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DlpL 1Da. Cr. lt, P, Molror: 

Forstgeschichte Osttirols 
32) "Nachdeme sämtllcbe waldungen le­

dlilleb der Hohelt :l:ugehurlg und den unter­
tanen nur auS allerhöchster gnade dlt!l lP­
setzmll.ßlge nutznießung gestattet lat, al30 
1st denen untertanen auth kelneswegs zu­
gelassen, daß dieselben obne des waldmei­
sters sonderbare erlaubntB aln Hol:l: noth 
streb verkoufen. Ißt auch allen obrigkeiten 
und gertchlBschreiber bei Strafe von 50 n 
aufgetragen, kelne waldung mit in den 
kaufbriefen ab ein verhandelt oder er­
kauftes gut eIntließen zu lassen und glelth­
wl. 

33) die lörgaLbohrer der allläßl1chen nach­
dcbt gem1l.ß namhaften schaden In den 
waldungen verorBathten; al:lo 1111 ~ar den 
prlviIegierLen das bohren, noch mlt BUB­
drficklicbem auftrage und bei verlust des 
prtv1legiwn erlaubt, daß selbe um allen 
veruraacblen schaden aLch vollkommen hue-. 
Len. von anfang solcher arbeit sich bel 
dem waldmellter gebührend anfragen Wld 
dessi!lben Illlwel:lung abwarteu sollen; dem 
woMmcis1.er ist ubeyr anbefohlen, auf dIe 
perionen bel schwerer eigener verantwor­
tung eIn ,wa<:hsames auge zu tragen und die 
anfällige casus speeiIkos alsogleil'h dem 
k. k.	 gubernio anzuzeigen." 

34) "da öften beschlht, daß die eigentli­
chen täter In kletnen und großen verwh'­
kungen lUlIDöglieb errragt werden können 
und die gemeinden solchen auch nicht an­
zeIgen wollen, ali tst nach Inhalt der wald­
ordnungCll die nächsten dcm wo der ex­
ceß geschehen mit holz weidenungenuB ge­
seul'nen gemeInden cwn regressu contra 
Quem veL quas deI gebühr nach zu stra­
Len," 

35) Nachdem das Aufsehen ü~r die Wal­
d'l1llgren dem WaldmeIster und WaJU!örsLem 
allein 7.U habeIl und zu bcschwcl'Uch SEin 
wUrde, so bat der Waldmeister neben der 
ObrIgkeit von 'eder Gemeinde 1 'Oder 2 Rie­
ger zu erwählen und weBe anzuweisen, nach 
der sonderbaren In5truction zu handeln, 
wenn der RIeger aber aeIne P1H~ht nicht eJ:­
1üllt, !KI soll flerselbe :l:WD Betspiel gestraft 
werden. 

35) Grobhelten und Re/rPekUoolgkeU ge­
genübcr Waldmeistern und Rlegem ist beI 
Strafe abgestellt. 

37} Dem WaldmeIster 1st aufgetragen, keI­
ne Exzesse ohne gebührende Bestrll.1ung zu 
l..assen, }o~alls <He Strafen Dicht hJn:r.("lC'hen" 
sollen empflndli'Che LelbesstrBf8D verhängt 
werden. 

311) Der Waldmel:lter hat Im allerböehsten 
Namen und "or aUen anderen öbrtgkeitll ­
chen GeltehlLl'ten die Waldordnung bei der 
Ehehaft-Tädigung deuUleh abzulesen und zu 
erklären. Jeder ohne giltlge Umache al.lS­
bleIbende Untertan hat 2 Taler Strafe :N' er­
warten. 

39) Allen ObligkeilieD wtrd dje Unter5tü1.­
zung des Waldmeisters aufgetragen. 

Die Wol60rdnung fOr UfmJl 1057 

Mit Mandat v'Om a, November 1642 besLü· 
Ugte ErzherllOgW Claudla dle Waldordoung 
vom Jahre 1546. 

Ober Antrag des BergTichters UIlld Wald_ 
metBtenl Clemens Zo-cb 1v. Uenz wurde diese 
mit 16. JUillt lß57 2n) wieder erneuert. Jn~ 

halülch deckt sich dleue mit der Wllidord­
mUlg vom Jahre 154.8. 

Die Mud.te 
Neben Erlaasung von Waldordnungen 

wurd'oo auch für be:>ondexe Fälle Mandate 
I'rlllBlIen, In welchen dIe Elnhaltung der 
~sLehenden VorlOCbr1rLen ein,ge:>chäxIL 'Il.'Ul'~ 

de; so verbieLet dall Mandat \'om 4, Jtinnex 
HUB ~~ für das PuJ-tertal dle Hol:l:v,er­
&<:hwendung. Am 30. AprU 1818 wird die 
schlägerung in aUen Wäldern vor AlIl;zeIge 
durch d8r1 WaldmeIster verboten, das •.Ma­
chen von Scl1aben" nur von den dürren 
Äslen und "SpiIken" und dergleIchen un­
ll'ChädIich H'Olzwerk zugela.ssen 2~U). 

WeiLere' Holzmaudate wurden iür das Pu­
sterlal IMl, Ui33, 1(152 und 1664 erlassen. 

Die WaldbereUUIlI!I Mr das Pustert.1 
18Z1 UIld 1851 ZlIl) 

1621 wird nach AbsthluJ) der Dereltung 
V()l"l Taufers dLe Bereitung aller übrlgen Pu-

Aufarbeiten einel!l W1ndwurfel.	 Foto: AHbaler 
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6Le.ru.ler W1Llder mit Ausnahme der dem 
Stift Brlxen gehörigen durch die Kommls­
!Ion angeordnet, welche sieb zusammensetz­
te aw dem Raltrste Michael Burgleehner, 
dem 1.QUobereLnnehmer im Pu8tertal Con­
rad Kurz von Thurn, Danlei Troyer, Pfleger 
zu Heimfels und dem Waldmeister im Pu­
stertal Michael Troyer. Aufgabe del'5elben. 
war die Erhebung über dle hiebsrelfen Wäl­
der, wie das Holz zu lldern und außer 
Land verkauft werden könnte, ebenso wie 
der Bedarf den Untertanen am bet!ten an­
zuweisen lIeL 

Gleicbzeitig oollle über eine mögll~he 

1.QUernöhung berichtet werden. Für dall 
Pustertal wurde eLne weitere Bereitung 
miL Mandat vom 15. Juli 1651 angeret7.t 
und hiezu Carl Denno von Fleger zu 
Hinchberg, der Bergrichler vuo TauIer5 J. 
Rämblmaier und P. Zeiler delegierl. 

ThN': Aufgabe war die Begehung aller 
Hoch- und Schwarzwälder ~wje der 
Heimwölder, die Beschreibung derselben 
mit ihren Coherenzen, die AnBchätrong 
deli Holzvorrales, "ob dieser hiebllreif WH] 

was daroUB zu lösen sei". 

Die Vermarch1J01j:l F.OUte unter Zuzlehung 
des Pflegers von Welsberg und ein<:elner 
junger Leule erIolgen. 

Von den I-Ieimwaldbesltzern hatten sIe 
die Ii'Chriftl1chen Dokumente abzuverlaßgen 
und diese Wälder von den übrigen abzuoon­
d~m und zu vermarken. 

Bei die::rer Gelegenheit waren die Frevler 
zu strafen. In Recht-Bfragen war der Pfle­
ger von Lienz Dr. Isak HöDer heram:u:z:te­
h,~ 

DIe Zelt lIer tJbemllhme der LandeBre­
glel'llllil dureh Kmer Lwpold L bis zur 

rrllllz6&l8ebeo Bese1• .q 11885 - 1808) 

Nach dem Ableben des let.zten kinder­
losen Landesfür.;.ten Slgmund Franz, der be­
strebt war, die Verwaltung des Landes zu 
v-erbe6ti-em und die Ausgaben zu verringem, 
gIng die Rep;[enmg des LBndea auf Kai~er 

Leopold I. in Wicn über. Dadur<::h war die 
Einleitung einer zentraliBtiocben RegierunI': 
der Erbtande gegeben und dIe Selbststän­
digkeU Tirols fand damit ihr Ende: wenn 
au.ch KaiBer Leopold selbst noch die eigene 
Verwaltung des Landes unangetastet ließ, 
be~onder~ die Finanzverwaltung. 1J1) 

Während in vorang~.ganj:l'ener Zelt bel der 
Vel"Naltung der Forste dIe örtlichen De­
dilrfnissoe den Ausschlag gaben, treten von 
nWl an die allgemein Btaatli-chen Inlerellsen 
In den Vordergrund. Ober Wien machen sich 
die Einflüsse der Kameralisten gellend, die 
Verwaltung und Vertr~tung der forstlichen 
F1elan~e ~eht nach und nach In die Hände 
der Juristen über. 

Hatte bisher das Interesse dea Landesfür­
~ten an der Jagd den Jagd- und Forstorga­
neu EinIluß und Ansehcn erhnlteu, 00 
schwand dies mit dem Au~enb1ick, wo der 
Fürst nicht mehr atlindlg im Lande weilte. 
De.q Forslwescu wurde alleinige Domäne 
der Finanzverwaltung, und F.Omlt ~er!et es 
ganz in die Abhänp;[gkeit der Sallnen- und 
Bergbebördeu. ~~~) 

Im Laufe der Zeit kam eil auch soweit, 
daß die Handhabwlg der Jiorstpolizei aus 
den Häuden der FQrstorgane in jene der po­
Ii1I~hen Behörden überging, die dnrch die 

Sehafflmg der Krelsämter 81$ ZwlaclKmatel­
len zwlllcben Obrigkel.t und LBndeaguber­
nl.um eine starke Btellung gewonnen haUen. 

DM FOrll~mlllldaf, HerIlOg K.rl8 vom 
29. Mllrz 1881 zum Schutz der Wilder 3801) 

Verboten ist die Weide in alten und Jun­
gen MaIßen; die MaIßen sind vom Pfann­
hausamt oder deren Waldmeistern in Bann 
zu legen und dür:l'en erst na-ch Aufhebung 
des Bannet! beweldet werden. Den Armen 
wld an hohen Orten wohnhaften Einöden, 
Söldriem und Bergwerksleut.en dürfen 3 bIs 
f.	 G<eiße bewUllgt weroen, jedoch unter ei­

_, , d • ,.. . .......,
• enen	 u.r en un 'rW r ur Jene v. e. 
l1i-e vom Waldmeister bestimmt werden. 
Die übrigen GeIße und Schafe Bind zu ver­
kau!eßl, Jenon, ilie Kühe haUm, lsL die GeIß­
haltung gänzlich verboten. Aufgetrieben 

. 
darf 1IlW" Bur !'I!1g'enen \GrUnden überwinterteIl 
Vieh w-erden. Gerechtsame 6ind genau ein-
7:Uhalten zum Schulz-e der Mitg-enossen. 

Das Mäh'en In Maißen und Schlägen, dell 
Gra!/08u:oraurcn Wld Strebmaehen bt verbo­

IBII5 'WUII:'de angeordnet, daß fQr neue 
Amtamaißen (eigene Waldhüter fi,ir einen 
Zeitraum von 4 bis 5 Jahren mit einem 
Jahre!l&Old von 10 bis l!l n zu beatellen 
sind 3llD) 

1776 't1I"Urde neuerlich die Schonung: 
Maißen, bis diesselboo, erwachsen sind, .n­
geordnet 

Eine Zusammenfassung der vorangegan­
genen Kapitel über die Waldordnungen 
zeigt, daß 1m Laufe des 111. Jahrhunderts' 
eine vollständige Umwlllzung in den Wald­
eigenlum:>verhi:lUnissen stattgefunden hat. 
Die gemeinen Wälder oder Markwälder 
wurden zunJl.chst der landesfürstlichen 
ForllLpolizel Ullterwoden und diese als ein 
selblltändtges Glied der landesfürstllehen 
Verwaltung ausgeschieden; später wurden, 
alle gemeineu und sonsLigen Wälder. de­
ren Privatbesitz sich nicht mit Brief und 

Siegel. ala landesfüratl1che Verlelhun,g aus­
weisen ließ. unter dem Titel des landes­
für6tlkhen Regals lnkameriert. Die Pfann­
hauswll.lder, die BergwerkswIllder und die 

ten. Ebenso die SchnaitE!lung der iu~gel\illgemeinen Wlilder erhielten eine moderne 
Hölzer; wo stark aufgewach8ene Bäume 
s1eheu. dl1rIen die Aste bis au1 die Hälfte 
abgehackt werdEn. Gräßlinge dürten zum 
Zäunen nicht verwendo!lt werden. die Zlune 
90Ilen nur- aua Spei\.e.n. "geklobeneu Ran~ 

d'E"n". S('hle-.senholz und ÄSten gemacht und 
die "Mul':lzllune so man wegen der Ot% 
ma('ht" sind abzU8tellen. 

"Jene. SlO der Aaten, Vorberge wld Lan­
gersberg bedient", haben die Ii'Chrtrtuche 
BcwilligwLg des Oberlorslmel~ters VOr'l.U· 

weisen und bel Mnngel an Gren7..alelnen ha· 
bfm die Waldmeister zu :marchen.. 

Di.es alles hatte dein Haupt:z:weclt, Raub­
bau und' Holzveorgeudung in den Wäl&m zu 
verhJ.ndem und zu hemmen. In l!!Iner Zelt, 
Ln der aUe Arten von moderner BeJllande!­
gründung, Holzzucht und Naturwrjüngung 
noch kanm entdeckt waren, in der der re­
gellose Plenterbetrleb noocb lange aufrecht 
erhalten wurde, waren Vorochriften über 
Waldschonung UIll80 notwendiger. Man 
klllln sich al:ilo vor.oteUen, daß es - tollten 
aIl diese BesUmmung-en eingehalten wer­
den für die For.stbeamten unmögllch 
war, .aU Ihren Verpfllchtungen nachzukom­
mM. 

Jnhann TroJer: 

Verwaltung und wurden in den Organis­
mua der Landellverwaltung elngeglledert 

In der Waldwirtschan vollzog sich unter 
dem Einfluß der Maxiliani.achen Reformen 
der übergang von der pl.a.nlollen, rein ok­
lcupatlrischen Holznutzung zur Exploilali ­
onllwtrtschaft; die volkswirtschaftliche Be­
deutung des Waldes wird erkannt und des­
aen pnegliche Nutzung durch Holz- Wld 
Waldordnungen geregelt.. Unter Ferdinand 
verwandelt slch die Waldexploltat1on In 
eine geregelle ErtragswlrtschaIt und die 
Forstverwaltung -wird von der Jagdverwal­
tung gellchleden. 

Fortiietzung folgt 

228) l(oplslbudl E. LI. B., 1857, 101. 147, "'lI1. Ober­
..lIdI H .. 2t8 

228) l(opllllKldl E. 11. S., 11118, 101. W, vgl. Ober· 
fault! H., B. 21S 

ZlII) I<opillbudl E. u. B.. 11118, fol. 21e, vgl. Obar­
raud'! H" 8. 21S 

231) Koplalbudl E. u. B., 1&1, 101. 301, vgr. Ober­
rludl H., S. 22lI 

232} Oberraudl H.. Tlrgl. W. u. Wdw., S.222 
233) Oberrault! H.,T1Tole W. u. Wdw., e. 223 
2341 l(tlp!arbu~ Jlgere! lll, 101. 381, "'lI1. Ober­

raud'! H., S. :D2 
235) Cod. Nr. 3lIB du I. L..-A., "'lI1. ObllTlluen H., 

s.'" 

Gedanken über Chroniken
 
Der Verein DorfbIldung' bemüht sich in 

Til'ol seit J~hren wo dic Ol'tsbi1dchl'onik 
für jede Gemeinde. Bisher kann man kaum 
behaupten, deß diese Bestrebung be90nders 
erfolgreich ist. Es scheint, als ob niemand 
mehr mit Lust und I,iehe schriehe. 

Z;u den Amtsschrlften eines Schulleiters 
gehört rnlch wic VOl' dic Fühurng der 
Srhulchronik. Die Bchnellebige 1..eit, die unB 
nun schon einmal beschert Ist, läßt uns 
selbst Ereignisse au! ureigenslern Erleben 
rasch und sicher vergell5en. 

'Die folgenden AufzelchnWlgen aus der 
Schulchronik von Innervillgr.aten aus der 
Zelt dei Er!ten Weltkrieges mögen ri.ir 
diese Behanptung alo Beispiel dienen; 

19lt/1' 

"Aus der Schulchronik VOll Inuerviligraten: 
In dieses nnd das folgende Schuljahr 

flei der große WeltkrIeg 1914-? welcher in 
vielen Dingen die Ordnunr: allf den Kopf 
steUt. 

Am 30. Juni 1914 v,'Ul'den die Mobillsie­
rungllkundmaehung~n .angel4:hlagen. In der 
::I. Klasse, welche a1ll Kanzlei dtente, erhiel­
ten die Wehrpflichtigen ihre PäIIse. 

Am 30. Jul1 und .I. August verlie.Den ca. 
80 Männer und Jünglinge dte Heimat, Fa­
milie und Hauswesen :lChweren Herzens 
zurlicklasllend. 

Am 1. Oktober begann die Schule. 
Am 7. November wohnte die gesamte 

Schuljugend dem Requiem für Erzherzog 
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P'ranz Ferdlnand und Herzogln Sophie von 
Hohenb~rg b~l. 

Am 2. Dezember Kaiserfeier, Hochamt, 
AnBpracbe und Kbi..&erlied. DIe- Sehule und 

'speziell das KaiBerbild waren mit Fähnchen 
und T"Ixgewinden festllch geschmückt. Am 
20. Mai wallLahrlete die Kinder~char n"lch 
Kalkst~ln mit H. Pfarrer und Lehrerin, um 
Abwendung der neuen Krlegsgelahr (Ita­
llen) ro erbitten. GoLl hat es aoder;; be­
schlossen. 

Am 23. Mai ~folgte die Krl~gserklärung 

HllHens an Osterreich-Ung'''Irn. Abermals 
mußten die Standschtitzen ausrücken. 

Am 29. Mai wurde das Schuljahr 19lotf15 
geschlosscn. 

19U /16 

Wegen des großen Mangels an Arbeits­
kräften wurden VOll Ortsschull'al. der die" 
Erlaubnis zu erteilen vom Be:o:lrk1;sC"hul-' 
ral erhalten hatt~, 5 Knaben und lZ Mäd­
C"hen vom BC"suC"he der WerkLagssC"hulebe­
frell Am 12. Dezember Kaiserfeier mit 
Dekl"lmation, Gesang, Ansprache und Kal­
scrlicd Den Schmuck des Kaiserbildes um} 
des Schulzimmers besorgten Schüler. Am 
24. Mal trug das Schulhaus zum drItten­
mIlle Flaggenschmm:k. Das erstemal an­
fangs Mal 1915 anläßlIch des siegreichen 
Durchbruchs bel GerUn, am .'I. Juni 1915 
wagen der Wiedel'eroberung von Pn:em)"sl. 
am 24. Mai 19U1 zur ErInnerung an den 
JahreBtag der Kriegserklärung Italiens und 
wcgen der Siege in Südtirol. 

Mitte Mai lockte das gewaltige Surren. 
eines Fliegermotors die ganze Klasse vom 
Unterricht ins Freie, wo alle mil Spannung 
dem glänzenden welllp.n Rahen (Ausdruck 
der Kinder) folgten. 

Die Schule war damals zweiklassig uud 
zijhLte bei 120 Kindcr. Dauer des Schul­
jahrelI: tur dle 5. bis 8. Schulstufe vom 
I .November bis 30. April, für die 1 .his 
4. SchulBtuIe vom L Oktober bis 30. Juni. 
Von dLeser Zelt gab es beträchtliche Ab­
striche (siehe ChronikauRzug); die schnee­
reichen Winter 1916/17 und 1910/19 unter­
brachen den Unterricht auf Wochp.n. 11117/18 
he$1:lnn der Oberstufenunterricht aus ande­
ren Gründen erRt :'Im 10. De:o:emher. 11119/20 

führte die GrippeepIdemle ro IAngerefl 
S~ulsperr~. 

Der sehwerwl~gendste Umstand für die 
damalige SchulsltuaUon ah~r war, daß von 
1914--1919 die Schule von einer einzigen 
Lehrkraft betreut werden mußte. Die zwei 
Klassen wurden in Wechselunterricht ge­
rührt: Vonnlttags hatte die 11. Klallse (!I. 
bis 8. Schst.) drei, nachmittags die I. (1. 
bill 4. Bchst.) 2,5 Unterrichtsstunden. Ohne 
Fe.rlaUag ergibt das für jene 18, für diese' 
15 Wochen~twl.den, t1l1erdingll ZIJ 00 Mi­
nuten. In dcr Nachb.!J.rllchu]e ZIJ AuBer­
villgraten wtlr loogBr llech~ Jahre lang die­
selbe Regelung. Der durUge Chrollht ~u­

Bert Ilch auch :tU den sogenannten Schul­
hpfreiungen, ergänzend zu Obigem: 

.,Nicht unerwähnt darf bleiben, daß schon 
im zwciten Kriegsjahre die Sehulbesuchser­
leichterungen dem Ortsschulrilte iloheimge­
steIU wurden. der davon den ausgiebigsten 
Gebrilueh mBC"hte, tcilll aus Mangel an AI­
beit~kräften, nicht. weniger aber all~ tnteT­
enelos1gkelt für die Schule. Dadurch wurde 
der BoC"k zwn Glirlner besLelll und ihm 
sogilr noC"h die GartenWr geöffnet." 

Das lolgende Ver;<ej(ohuiSl der 8o:.daleu Ak­
tionen, die an der Volksschule tnnervi11~a­
ten der Lehrl1'rln Helene Winkler oblagen 
und die erste KriegshälHe betreUen, hat 
Akklam.aIJonscharakter: Nie wieder Krieg! 

.,Es ist der Wunstoh der Behörde, dliß die 
vielen Werke p.~triotisthen Emp­
f I n d ~ n s In der Chronik v~rz~lthnet w~r­

den. kommenden Gesehlechtern zum Jeutoh­
tenden Beispiel! 
~'olgendes wurde dureh die Volksschule 

In den Stohuljahren 1014/15 und 1915/16, 
dem Vaterl:'lnd 7.ullp.he gele;­
s tet : 

Im Novp.mber und teilweiap. Bchon im 
Oktober Charpie gezupft. Zwei Säcke voll 
dem Rolen Krcuz in Slllian zugcführt. Er­
sparte KIndernaschkreuzer ca. 10 
Kronen. 

Die Gemeinde spendete 36 Kronen zum 
Ankauf von Wolle. Mit diesem Material 
und viclen geschenktcn WOlllrnäuerln so­
wie mit dem vom Roten Kreu:o: in Sillian 
zur Verfügung gestellten wurden vonSehü­
lern und Erwachscnen eiue Menge Wollbe­

kleidungsgegenständ~ verfert1.~ (53 StUck 
Schneehauben, 10 Paar Koiew~rmer uva.). 
W~lhnaehtsl1ebesgaben25 kg. In· 

halt der Kiste: bel 1000 Zlg:'lretten, Pfeifen, 
Hemden, Wollsachen, Zünder, Briefpapier 
usw., dem k. k. Fürsorgeamt Innsbnwk 
übersandt. 

Weihnachts1iebesgabeu, 25 kg Inhalt der 
KIste: bei 1000 'lJgaretten, PIeiIen, Hem­
den, Wollaachen, Zünder, Brlefpapier usw., 
dcm k. k. rörsorgewnt Innsbruck über­
~:'Indt. 

Geldspende an die BeT_ Haupt.mannschaft 
LLenz 30 Kronen für die Weihznachtsbe­
s('herllng und Geldspcnde an das RoLe 
Kreuz SUllan 100 Kronen. 

Eine Kiste (55 kg) voll Wlische Ins Ver­
wundeten-SpItal an der KeUenbrficke Inns­
brock. Sie enthielt. 30 Leintücher, eine 
Menge Hemden und ancl.ere Wlischestücke. 

Kiilteschutzmittel (Schneehauben 
und KnIewärmer) nach Innsbrock geschickt 
(~ kg). 

Wäschc, zwei Polsler und zwei Säcke 
W{llle nach SUlian zum Roten Kreuz. 

Usterllebesgaben für die Soldaten 
au dic Fronl ca. ZU kg (26 Dankesltarten 
von Soldaten). Sechs Serien KarLen vom 
Roten Kreuz Innsbruck verkauft, 10 Kro­

"'" F.rdbeerblältersllmmlung. 
Krieg~metansammlung der Schüler, Er­

gcunls ca. 80 kg (9 Kupferkessel uva.). 
Wltwen- und WaisenhUIsIond dcl' gesam­

ten bewaffneten M:'Icht, 17,50 Kronen. 
Wc1hnachl..sliebesgabenkartons, offtzlell, 

gefüllt 21 Stück. 
Unterseebootsakt.ion, 18 Kronen. 

Wollwaren für KnegsgeLangene (4 kg). 
Für die Kriegsgefaugenen In Rußland 40 

Kronen. 
Für die Soldaten im Felde Osterliebes­

gabe 7 Kronton an das Kriegsfürsorgeamt. 
note Kreuz-Woche; neue Mitglieder 49, 

Verklluf von 5 Dutzend Abzeichen lmd 
Almosen, ZUlllllllmeu 281,00 Kronen. 

Krlegl'lmetallabzeichen 6 Kroncn, nach 
Wien 

30 Pölste.r zum VtCrwundetentransport, 
zum Roten Kreuz, Schwaz. 

Blel- und ZInnsammlung 14,7 kg. 
Woll- und Kautsehuksammlung 218 kg." 

Das Luggauer Wallfahrtsspiel
 
Anlehnend an alte LesaehtAler Theater­

tradJ.Uonen enlSltand vor fasl 50 Jahren ein 
volk~tümllches Bauernspiel, welches die 
En:tl!.tehung der WalUahrt Marta Luggau auf 
der Bühne dramatisch darstellt, sicll das 
,.BUdstöckl im Lesachl.al" betitelt und auf 
ge:s.c:hlchtIlcher Gnmd:lage aufgebaut 1st. Es 
kann vielleicht als Seiteru>tQck dem Pas­
Si006- und alten kirchlichen Volksschauspie­
len glelchg~tellt w~rden. 

ALs QueLLen für die BearbeitWl.g des SLUk­
k~ dienten elnscblägige Urklmden im Lllg­
gauer Klosterarchlv, haupts.ll.ehl1eh das Pro­
tokoll des Mstthius an der Wiese, die Wl.ter 
Eid gestellte geriehtuch niedergeschriebene 
AUMage eJMs AllgMzeugen und Zeitgenos­
sen über die Begebenheiten, die im Herbst 
1518 zum Bnu eine:> Bildstockes in einem 
Weizenacker des Lugg:auer FeldplI und :r.wei 
Jahre später zur Elnchtung eines Kirch­
Ieins fahnen. Einigemale mußte vom 

reln gescl1ichtlichen Standpunkt Ilbgewi­
chec werden, wn das Ganze für die Bühnc 
fonnM ro können. 

Der Spicltext 1st im Wint.cr 192'1128 ver­
faBt worden. Mit Beseheid vom 3. Juli 1928 
Zl. 6126{1 hat die Kärntner Landesregierung 
die AufIührungsbewilllgung ertelll 

In jIldnem Kern iB't k:ii.eooll·'bäuerliche Thea­
t.cr ein religiöscs Laicnspiel (Wp.ihespiel) 
eine Mutter~ottesdarstel1ung.Daneben grel­
len aueh profane Mißstlinde des 16. Jahr­
hunderts hinein, ,z. B. Hexenwahn und 
Aberglaube, die damals 10 Oberkärnten 
stark grass~erh.·n, der !anatiseh hartnäeki­
gc Widerstand der Luggauer gegcn die 
Wallfahrtsgr1U1.dung, da.a gespannte Ver­
hältnis der Les&Cher Untertanen gegen die 
Bev.onnundung dcr Gertchtshen::schnft Pit­
ter:sberg-Kötschaeh sowie die ersten An­
sätze der bevorstehenden RelorrnaLiouszeit. 

Die Absicht des Verfassers ging dahin, mit 
dem Spiel der WalUahrt Marla Luggau ein 
schlichtes Denkmnl zu setzen. Die AuUUh­
rungen wurden und werden heute nrx:h von 
WaUIahr.ern, Bommerg!illten und Einheimi­
schen besucht. 

14. MitwIrkende, ältere und jüngere D:Ioue­
rinnen und Bauern aua der näcwten Umge­
bung, gcstalteten in 5 Aufzüg("ß und 8 le­
bMden BUdern das Geschehen v()m Herbst 
1lH3 bis Frühjahr l:il[i im Luggauer Weizen­
feld. Es sei kurz der Inhalt angeführt: 

1. Bild: Helenas traumhaf1e Vision Im 
Weizenacker. 

11. DUld: Die Bäuerin Helena Ilrprobt die 
BedeuLung' ihres Traume~ mH einer bren· 
nendcn Kerze. 

I, Aufr.ug: Helena im Acker erzählt Ihren 
Nachbarinnen den von Marla Im Traum er­
haltenen Auftraf, eine Kirche oder wenlg­
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slen.s ein Blldstötkl zu bauen. SIe ruft da­
mit den WldenJtand der daherkummenden 
Bauern waeh. Dle Angelegenheit spUzt sith 
zu, bis Helena, dIe Hexe. D.8.th Ki.\tscbach fn 
den Kerker eingeliefert wJrd.. Inde&llefl ver­
sprieht Tonl Malrhofer, ein ZImmermann 
aWi Obergail, sefner Bfaut .looefa. ein BiId­
stöckl zu bauen. 

IL Aufzug: Helena, im Kefker dee pneg~ 

bauses, wIrd Johann vdn Manndorf, Plle~ 

gef von Pitten,bel'g. vorgeführt Dieser ver­
höft sie, wlfH den Hexenwahn zum Aber­
glauben, gibt die ß!l.uerln ffei, schIckt sIe 
heim, vel'spfiehL ihr nachrw:eiten \.Iod die 
Dauern zum Dau elnell Kluhle1n.6 !U bewe­
..n. 

In. Aullpg: Toni und sela, dIe zweL Ver~ 

lobten, arbeiten beim halbfertigen Dlld­
stockl. SIe kommen In seelIschen Wider­
sl~it, ef will foft vom Tll1e nneh Vlllaeh, 
ihn fesselt die Welt und das herrUehe Stadt­
leben. SIe bittet 1hn, dabeim bel ,,unserer 
Frau" Wlod bci ihf zu bleiben. Nuu komm~ 

Helena mit dem Manndoffer, dahinter dIe 
verbl.tter1en Bauern. Untef Streit und :zornl~ 

Ilen Awcinandel'lloelzungen :.lefschelll dessen 
guter Wille. Ef reitet wiedef lOft, Helenas 
Vorhaben scheint hoffnungsJos. DIe darau!­
!olg'OOde plüt:diche Heilung eines lrTsinnl~ 

gen gibt def Sache jedoch wledef eine gün~ 

stlge. ,Wendung. 

IV. Au!lug: Der gehelUe Ge!sl.e6kranke. 
Toni und .losefa beim BUdstöckL 1m Acker'. 
HeIe-na tritt auf, klagt und weint Ober das 
Ul1gllick diCIS pnelle1'$: Def ManDrloJ:'1ef 
stürzte beim Heimritt in Liesing beim Obcf~ 

ringef vom scl!eugewofdmen Pferd, blieb 
1m Stetgbl1gel hlIngeIl UDd wurde vom Roß 
weitergeecbleiIL. In Lebensgefahr gelobt ef 
umzukehren und den Kil'Chenbau dufChzu­
l'ühr'e'll, der Schimmel .steht ti\iU, der Mann4 
&lJ:'!er ist gerettet. E.s kommen die Bauern, 
dann der pneger. Er Hiat eetn GelÖbnl.6 ein, 
macht zwingenden Ernst mH der &-:rLthlung 
eines Kircllieini!. Einige der Bauern, nach­
dieonklieh geworden, sagen zögernd Ihre MIt~ 

ruHe zu. Wilhelm 8ll def Wiese und Ambro~ 

&i. v. Lofenzen wldenetzen sich staffsinnig, 
toben und lästern, ;ojehen aber dann flu_ 
chend ab. Die Wlll1llen sammeln sicl! beim 
Bildstückl. 

V. Aulzug: Grond6tei,nlegung zur 1. Lug­
gEl.uef Wallfahrtsklrche ,llm 22. Mai 1515 
durch den POeger und den Welhbischot 
von Aquileja imBeisein sämLUchef Darstel­
ler, ausgenommen Wilheim und Ambfosl. 

S.,h(rußbild: Huldigung IIn die Gnlldenruut­
tef. Das LUllgaueT Wallfahftsbild mit der 
K1fche, die Spielleute mIt bfennenden Ker­
~(;n. Der Kirchenthor mit einschlägigen 
Liedern, efhöht die Wiflrung def Darstet~ 

Iung. 
Ein w,.,iillcher Sinn ist im Stück hefllus­

gearbeitet: G1)Ueslur~ht und Glaubenstreue, 
heimatliche Schollevefbundenhelt, konsef­
valiver Starrsinn. 

"Das DHdstö~kl" wurde im Oktober und 
Nov.e:mber 11'128 v!ermst beim Patelnwirt in 
Luggau. 1929 ats FrdLichtspiel wiedef vief­
mal im I{lo~terhof oUfgefUhrt. In der Spiel­
periode lQ3.~/36 ~ind 21 Dar~teliungen ver­
zeichnet. Die naUonal..soz. Herrschaft und 
der Zweite Weltkrieg brachtcu ciac clI­
jährige Unterbrechung. 1047/411 leht,e def 
Spieieiier wtedef auf und "das Blldstöckl" 
glng 82~mal liber die Brctter. Die AuWih~ 

rwlgaperlO:!'le 10!53fM brachte einen Rek,ord 

von se Veranstalhmgen, 1958 wurde 6leb­
zehnmal ge8plelt tmd Im 4:\Q-JlU1r1ten Jubl­
läumsjahr 1963, In der Zelt vom 4. Mal blB 
18. Oktobef, wafen 26 AuffQhrungen not­
wenl'l4l geworden. Lt, ChrnnJ.k,elntragungen 
wurde dBl! WallfabrLBsplel 144-mal dem Vol~ 

kc, den WaWahrern und Fremden ge~elgt 

UIld ist damit ~Uf Tradltlon gewofden. MH 
Begelllterwlg und Efbauung haben die Be­
suchef die Gesebehnisse veffolgt, ror 
man,che war eil ein 'be8ondefes Eflebn1s und 
efn bleibendes Andenken an Marla L\.Iggau. 

Die Bühne, öfters umgebaut, stand zuerst 
im Paternwift~Saal, dann Im KlO.6terhof, 
von 1947 bis 195B,1m großen Wld sen 11163 im 
klcInen KloslenIaaL 

Das Spiel sollte auf W\Ult.Ch dea Serv1ten· 
konventes urapfClnglich au! Luggau he­
schränkt blclben. Auf vielseitiges Bitten 
und Drängen von au&wllrts ließen e.6 s1ch 
die Spielleute nicht nehmen, packtcn das 
gelOamtc luvenlar auf LBBtwllgen und zogen 
fmt, ln def Absicht, fOr den heimatlichen 
Wallfahrtsmt zu wer'ben. BefeUs wn 9. 
Dezember 11128 wurden in Birnbawn zwei 
Vor-stellungeu gegeben. Aueh in Mauthen" 
1m Orinersaal, mußte 4In H. Oktobef 11136 
"daa BilwlUckl" zweimal gel>picU werden.. 
Der Rufer und Organi!>alor war der evange~ 

liMh", Dlr1!ktar der Hauptsehule Kötschach­
Mauthen, J. ErLi. Als GJ.e alte Pfarre St. 
Daniel i. Gallte1 1054 das 9OO~iährlge .lubi~ 

Df. Paul Meyef: 

l!l.um feierte, hat man die SplelgnJppe ge­
rufen in der Erinnerung 8ll daa alte Lug~ 

gauerhe1Ugtwn ahl ehemalige FiUaie VOoll 

St. DMiel. Am 31. .luU und l. August wur­
dim vief Vamtell'Lmgen gegeben. 1058 riet 
mBIll dIe Spielleute na'cl! Dellach 1. D. Dort 
haben tlm 2,'). und 26. Oktober dfel AuffOh­
rungen stattgefunden, die Besuthef kamen 
zahlreich. mll Erbauung vCflolgten sie 
die VOfgänge auf der BOhne, tief beeln­
dnl'Ckt kl!hrten sle he1m. 

EU Vl'nmsLaUuugen, die llU8wäfts gegeben 
wurdl'n. verzeichnet dic Bildstöeklchfonik. 

SchrLUsteUer und Lltefaten, die das Spiel 
be!'uehten, haOO"i Ihre ElndJ:üeke In der 
Pre.6l1e veröffentUcht, \L a. Dolores Vleser~ 

2.aunsdart, Dr. Franz KQllreldef, Ltenz. 
R1.chard Banlta, Klagenfurt, Helmut Könlg, 
Krumpendart. 

Die Zugkraft eines rellgfösen. Laienspieles 
liegt vlelleJ.eht darIn, daß es der MenlaLltät 
des e1nfaehen, gläubigen Volkes gut ange~ 

paßt lBt, Da.s Im ReIlgfösl!l1'l wu:r'Zelnde 
Theater vefbindet ort dIe S<:baID'p1elbQhne 
mit der BUhne des Lebens und ls~ pll.dago­
gl8ch wertvoll. 

Die volbtlJml1che Tonart und AWldl'udu­
weiBe dCf mit den Sitten und Gebräuchen 
vertfauten DarsteUer findet leicht den Weg 
zum Herzen und Gemüte der Menschen und 
Sol'hlleßt bedeutendc erLieberlache Werte in 
sieh: Tl' 

Ein pilz-Doppelgebilde
 
Es gl.bt einige elnpfägsame PllZgestalteIlj. 

Zu die.6em ~lI.hlt \.I. a. aueh def Große Schrtm_ 
Ilng oder ParasoL (Klasse: Basidlomycetes­
Ständerpilze I Ofdnung: Agaflcalea-Blltter­
pilze). 

Nun flndet man meist im Waldinnern fln 
Gestalt klelnere "Pafasolpllze" (n.lcht Jun­
ge!). Sie sind gedrungenef, haben einen we~ 

nigef ß1Chlanken Wuchs; der Hut lBt von 
sehr breiten Schuppen bedeckt; der Stiel 
nll;ht genattert. DBl! Fletsl;h fi:irbt s!l;h aber 
beim Anbruch oder Durchschneiden saIran~ 

blc.. karminrot. 1-s handoelt Ilkh!Um den S a f ­
ran_ Odef Rötenden Schlrmllng. 
(MacrolepioLa rhacodes). Er kommt wBhrend 
der SDmmef~ und Herbst.monate besonders 
unter Naclelbl!.wnen YOf, 1st eln Spez1allat 
der Fichtennadc~treu, def llucb gern auf 
den HaUfen der Roten Waldamci8e wedelt 
rJahn). 

VW,l dic:lem Standorl Illamml a\llCh das 
von Herrn RA. Ur. Gas!> er (Lieaz) im 
Herbst vergll!'lgenen JahreB gefundene Dop­
pelgebilde der Art MaClolepiola fhacode~. 

Im "Handbuch für Pllz!reuude" (Michnel­
Henn.lg, Dd.. V, S. 23 u) findet .61ch elne An­
ga'be, den ROlenden Schirtnpil:l: betreUcnd. 
Der Fall dllrfte aber doch etwas anders ge· 
la,gert Beln. Dei den von Herrn Dr. Gassef 
aufgeH.mmelten Exemplaren war der 
"Toehterpijz" ',mindestens gleieh gwß wie 
der Mutterpilz und mit diesem res.t vef­
wa,wsen. Metu1al;hes stärkeres Zi.ehen er­
brllchte kein Loalösen und dürfte auch den 
VersMd nach Inn6bfuck (zweekB nlllerer 
BestImmung durt:h Herrn Univ.'-Prol. Dr. 
M. Moser) cinwandlfcl überatanden haben. 

Dem aufmerksamen Deobttchter mit ei,ni~ 

germaßen geschultem Auge wldedahren auf 
selncn Streltzügen durl'h die He1mabl3.tuf 

nIt elgenarUge Dinge. MlßbUdungen zeigen 
Ibm, dIIJ3 dle Entwicklung w.eht Immer In 
geordneter Bahn verläuft. 

Sol1te auch einmal Jemand von Ihnen, 
llebe LCBer, au! elne defllfttge Bildungsab-­
we1thung Bloßen, dann bItte die:lloll nicht 
8chtl03 zu Qbefgehen, sondern. werw mög­
Heb, - auf Grund der schnellen Vergäng­
ltchkelt dleser Naturfofmen - gleleb HeIbst 
1m Bild festzuhalten oder rBIICh dorthIn zu 
bringen, wo dies. getan werden kann.. 

Mutter -und 
SchIrmlings. 

TochterpUz des Rötenden; 
Foto: P. Meyef 




